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Woru m g eh t es?
D er M en sch kan n si ch u n d sei n e Umwel t abstrah ieren . D as h eißt, er kan n so tu n , a l s
stän de er au ßerh alb sei n er sel bst u n d beobach te si ch . Er kan n ü berl egen , ob das si n nvol l
i st oder n i ch t, was er gerade tu t, getan h at oder tu n wi l l . G l ei ch es l ässt si ch zu r eigen en
Umwel t sagen − je sogar zu ei n er en tfern ten Umwel t, d i e gerade gar n i ch t d i rekt vor Au -
gen steh t. D er Körper, a l l en voran di e H än de, b i eten h ervorragen de M ög l i ch kei ten , kon -
krete I deen zu r Verän deru n g der äu ßeren Ersch eiu n gen au ch u m zu setzen . Der Kopf m i t
dem l ei stu n gsfäh igen Geh i rn sp iel t m i t, das i n seh r kom plexen H an dl u n gsab l äu fen zu tu n .
N ich t n u r l ässt si ch so d i e N atu r d i rekt verän dern , z. B. kan n ei n B oden au fgelockert, Was-
ser u m gelei tet oder H ol z zu Pap ier werden . Es l assen si ch au ch n i ch t n u r ei n fach e H i l fsm i t-
tel h erstel l en , son dern m eh r versch ach tel te Vorgän ge en twerfen , bei den en z. B. e i n Werk-
zeu g h ergestel l t wi rd, das ei n Werkzeu g h erstel l t, m i t der ei n e M asch in e h ergestel l t wi rd,
di e d i e Um gebu n gsbedin gu n gen verän dert. Sel bst das i st n och rech t e i n fach − kom m en
n och Kooperation en viel er B etei l i g ter u n d program m ierte Algori th m en wie d ie Software
von Com pu tern h i n zu , so en tsteh t e i n seh r kom plexer Abl au f, der am En de die Au ffas-
su n gsfäh igkei ten der E i n zel n en sch n el l ü bersteig t. Al l erdin gs l assen si ch wieder H i l fsm i ttel
erzeu gen , d i e di e Steu er- u n d Übersch au barkei t von Vorgän gen verbessern − oder ver-
sch l ech tern .
D ie Gren zen m en sch l i ch er Gestal tu n gsfäh igkei t si n d a l so wei t gesteckt u n d l assen si ch
stän dig wei ter deh n en . D ie en tsch eiden de F rage i st, wofü r di ese Fäh igkei ten gen u tzt wer-
den . Woh in wi rd d i e P rodu kti vkraft gel en kt? Wie seh en di e En tsch eidu n gswege au s? Au f
wel ch e Wei se en tsteh en Kooperation en , wie kön n en En twick l u n gen beein fl u sst werden −
u n d du rch wen? Al l das kan n n i ch t „ wi ssen sch aftl i ch“ oder tech n i sch en tsch ieden werden .
Woh l kön n en fü r a l l e En tsch eidu n gen dan n wieder di e passen den H i l fsm i ttel erstel l t wer-
den , aber d ie R ich tu n g sel bst i st e i n e pol i ti sch e. E in e, d i e den M en sch en an geh t u n d, au s
em an zipatori sch er Si ch t, von i h n en au sgeh en sol l te.
Zu r Zei t d i en t gesel l sch aftl i ch e Akti vi tät ü berwiegen d der Steigeru n g von P rofi ten u n d der
Kontrol l e. B eide si n d m i tu n ter au ch verbu n den u n d besteh en wieder au s vi el en Tei l aspek-
ten , b i l den di e dom in an ten Säu l en gesel l sch aftl i ch er Organ i sation . Sei t Jah rh u n derten .
D er l an ge Gewöh n u n gsprozess l ässt si e wie N atu rgesetze ersch ein en , doch bei n äh erer
B etrach tu n g si n d si e m i t a l l en verfü gbaren M i ttel n der H errsch aftsau sü bu n g du rch gesetzt
u n d im m er wieder n eu i n szen iert − von form al begrü n deten D roh ku l i ssen (Gesetze, Stra-
fe) b i s zu di sku rsiver Verm i ttl u n g .
Em an zipation a l s R i n gen u m gesel l sch aftl i ch e B edin gu n gen bedeu tet a l so zu n äch st, d i e
M etafrage im m er wieder zu stel l en . Es rei ch t n i ch t, n u r ü ber d ie tech n i sch e Lösu n g der
En erg ieversorgu n g , der N ah ru n gsm i ttel erzeu gu n g , zu M edikam en ten u n d ärztl i ch er B e-
h an dl u n g , zu Wissen , Kom m u n ikation sform en u n d En tsch eidu n gsfin du n g zu debatti eren .
Son dern zu r D i sposi tion steh t d i e F rage, wie darü ber en tsch ieden wi rd − a l so d ie E igen -
tu m sfrage, d i e F rage der Tran sparen z a l l er Ab l äu fe, d i e M eth oden der En tsch eidu n gsfi n -
du n g , ja sogar sch on die F rage, wie ü ber d i ese F ragen di sku ti ert u n d en tsch ieden wi rd.
Au ch geh ört dazu d ie K l äru n g , ob ü berh au pt etwas fü r a l l e festgelegt werden sol l , was a l so
En tsch eidu n gen ü berh au pt bedeu ten u n d n ach si ch zi eh en . Sch n el l kön n en sch win del -
erregen de H öh en m eh rfach verkn oteter Gedan ken strän ge errei ch t werden , d i e bei a l l em
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zu berü cksich tigen si n d. D en n sozi al e Gefü ge si n d h och kom plex. E i n fach e E in zel l ösu n -
gen werden i h n en sel ten oder n i e gerech t. D ah er sei e i n e der wich tigsten Sch l u ssfolgeru n -
gen sch on am B eg in n gen an n t. Es wi rd kein e n eu e N orm , kein n eu es Gesetz geben kön -
n en , dass Em an zipation passgen au besch reibt u n d si ch ert. N u r der M en sch selbst, a l l ei n
oder i n der Kom m u n ikation m i t an deren , i st i n der Lage, kom plex wi rken de Lösu n gen zu
en twerfen u n d − da di ese im m er n u r fü r den M om ent gel ten kön n en − wei terzu en twi -
ckeln . Es g ibt a l so kein en Anfan g u n d kein En de. Es g i bt im m er Al tern ativen , aber u n s wer-
den n i ch t im m er a l l e ei n fal l en . Fortsch ri tt basi ert dah er au f der Offen h ei t der Gegenwart
u n d der Refl exion , ob n i ch t n och An deres oder B esseres m ög l i ch wäre. Das wiederh ol t
si ch n ach jedem Sch ri tt voran . . .

Fragend sch rei ten wir voran . . .
Solch e Erken n tn i s von Em an zipation a l s stän digem P rozess i st n i ch t n eu . E in e sch ön e For-
m u l i eru n g dran g au s dem Lakan don i sch en Urwald, dem sym bol i sch en Au sgan gspu n kt za-
pati sti sch er Au fstan dsku l tu r i n Ch iapas (M exico) , i n d i e Wel t. N äm l i ch , dass B efreiu n g im -
m er ei n von Versu ch , I rrtu m , Refl exion u n d n eu em (verbessertem ) Versu ch geprägter P ro-
zess sein m ü sse. „ F ragen d sch rei ten wi r voran“ wu rde zu ei n em wich tigen Lei tspru ch des
Au fstan des, der am 1 . 1 . 1 994 ein e gefü h l te Al tern ativl osigkei t i n vi el en Reg ion en der Erde
du rch brach .

Fragend sch reiben wir voran . . .
D ieser I dee fol gen au ch die Texte au f d i esen Sei ten . S ie sol l en , so jeden fal l s d i e H offn u n g ,
B ekan n tes u n d N eu es verb in den , wei teren twickel n u n d i n s Gespräch brin gen . Aber si e
kön n en kein M an i fest, kei n e Gesch ich tssch reibu n g u n d kein e U topie sein , d i e i rgen dein e
beson dere B edeu tu n g h at, e i n en h erau sgeh oben en Statu s bean spru ch t oder gar Wah rh ei -
ten . Den n sol ch es g ibt es n i ch t, au ch wen n m i tu n ter Verl au tbaru n gen a l s sol ch e defi n iert
werden , u m si e au fzu pl u stern . Al l es, was m en sch l i ch er P rodu kti vkraft en tsprin g , h at u n ter
ein em em an zipatori sch en B l i ckwin kel dan n B estan d, wen n es M en sch en , zu m in dest E i n -
zel n en , n ü tzt. Es wäre sch ön , wen n di ese Texte i rgen dwo etwas gedan kl i ch voran brin gen
kön n en − a l so Au sgan gspu n kt von wieder n eu en I deen u n d Erken n tn i ssen si n d, d i e das,
was h i er steh t, ü berwin den . Das kan n du rch Widerl egu n g oder du rch Erwei teru n g gesch e-
h en . Fatal wäre es, wen n diese Texte h i er i n 1 0 oder 1 00 Jah ren wie ein Gesetzesbu ch be-
h an del t wü rden . L ieber l eben di ese I deen a l s B estan dtei l der si ch darau s wiederu m en twi -
ckeln den M eth oden , Tech n iken , P rodu kte oder I deen wei ter, wäh ren d der Urspru n g i n Ver-
gessen h ei t gerät u n d gern e au ch geraten kan n . D as K l am m ern h eu tiger pol i ti sch er Th eo-
rie an u ral te Texte beweist vor a l l em , wie wen ig D yn am ik sei t l an gem sch on ü beral l dort
h errsch t, wo es n i ch t u m P rofi t u n d M ach t geh t. D ie Sch al ter der Gesel l sch aft si n d fa l sch
gestel l t. M en sch l i ch e Sch affen skraft treibt i n au tori tären System en n ich t di e Em an zipation
u n d ei n besseres Leben voran , son dern P rofi t u n d Kon trol l e. D as eigen tl i ch Typi sch e am
M en sch wi rd versch ü ttet: S i ch en tfal ten , An deren die En tfal tu n g erm ög l i ch en u n d i n sge-
samt so das Poten ti a l der M en sch en zu m gu ten Leben voran brin gen .
N och ei n es: Al l es, was h i er steh t, i st offen , darf wei terverwen det u n d wei teren twickel t wer-
den . Es wäre kein Sch aden , wen n es u n beach tet b l ei bt. Aber es erh öh t d i e Ch an ce, n ü tz-
l i ch fü r M en sch en u n d ei n besseres Leben , wen n a l l es verwen det u n d wei teren twickel t wer-
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den kan n . Form ale H ü rden si n d H an dbrem sen der Em an zipation . S ie ei n zu reißen , i st Tei l
von B efreiu n g .
„ F reie M en sch en i n frei en Verein baru n gen I I “ i st d i e ü berarbei tete u n d ergän zte Version
der ersten Au fl age, d i e 1 999 u n d 2000 von der Gru ppe Gegen bi l der gesch affen wu rden .
D ie ersten En twü rfe der n eu en Texte en tstan den im Win ter 201 0/1 1 im G ießen er Gefän g-
n i s. Verfasser war Jörg B ergstedt, der dam al s ei n e F reih ei tsstrafe wegen ei n er Aktion gegen
die Agro-Gen tech n ik absi tzen m u sste. D an ach kon n ten si e b i s D ezem ber 201 1 d i sku tiert
werden , u m an sch l i eßen d im I n tern et (a l so h i er) aktu al i si ert u n d dan n m i t au sgewäh l ten
der gesamten Zi tate i n B u ch form gegossen zu werden .

Ergänzende Li teratu r
Um Wiederh ol u n gen zu verm eiden , fi n den si ch − vor a l l em i n den Ka-
p i tel n zu r Strateg ie u n d P raxi s − Verweise au f Text au s an deren Veröf-
fen tl i ch u n gen , di e im Rah m en der g l ei ch en oder äh n l i ch er D ebatten
en tsteh en . Es si n d di es vor a l l em die kon kreten Zu ku n ftsen twü rfe im
B u ch „ Au ton om ie & Kooperation“ sowie das M eth oden h an dbu ch zu m
Abbau von H ierarch ien u n d D om in an zen i n Gru ppen m i t dem Ti tel
„ H ierarch N I E ! “. Al l e Texte, au f d i e verwiesen wi rd, si n d au ch im I n tern et
u n d au f der CD „ U topien“ zu fi n den . D er L i n k i st an gegeben . Wi r em pfeh -
l en , zu m in dest d i ese drei Werke a l s zu sam m en h än gen des „ Set“ der D e-
batte u n d des R in gen s u m Em an zipation zu n u tzen .

èè èèè è
Al l es fü r a l l e ! D iese Texte

steh en u n ter e in er Creative
Com m on s-L izen z. Sie dü rfen
frei verwen det u n d verän dert

werden . Bed in gu n gen : Al l e
darau f au fbau en den Werke

m ü ssen im g l eich en Sin n e frei
sein u n d eben fa l l s u n ter

d ieser L izen z veröffen tl ich t
werden . E in e Qu el l en an gabe
fü r „ F reie Men sch en i n F reien
Verein baru n gen“ oder d iese

I n tern etseiten wäre n ett.
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